
nde Sind diese Veranstaltungen ber sechr Zusammenhalt, der Funktionsfähigkeit un:
beliebt. Schulung des „Inneren Kreises“. Das bringt

Spiel Durchgeführt wurden bisher isch- für U11S folgende Konsequenzen:
tenn1Ss- un:! Schachturniere mit Preisen, ( Yber die orgänge 1m Treffpunkt mMUsSsen— T T  5”ın  —nmn—
Quizabende, Brettspiele etc. alle Teammitglieder intormiert se1InN. Keın

Krea t1Vves Dieser Bereich erstreckt sich Zurückhalten unbequemer Beobachtungen!
VO einfachen Basteln über freies Malen, — Kontlikte sind 1 persönlichen Gespräch
Gitarrespielen bis Z Kuchen- un! Pızza- der offen bereinigen.
backen Allerdings 1st nicht leicht; gerade — Be1l aller Hinwendung Z Arbeit braucht
für Basteln un! Malen das nötıge Interesse das 1l1eam auch Möglichkeiten, „unter sich“”
ZU. Mitmachen wecken. se1IN.

Film Der „Bunsenbrenner hat sich VOT —} Jer innere Krels braucht ıne ständige SC-
allem durch se1n Filmangebot einen Namen genseltige Schulung, die Arbeit
gemacht. Gezeigt werden ZUtE Spielfilme 4US flektieren UnN! funktionsfähig bleiben.
prıyaten Verleihanstalten, dann Kurzfilme — DIe Programmsitzungen könnten selbstän-
mi1t anschließender Diskussion SOWI1Ee Kurz- diger un! effektiver durchgeführt werden.
tilmreihen inem Thema (Erziehungsfra- |dDIie Arbeitsteilung bei der Vorbereitung Un
SCH, rıtte Welt uswW.). Für Filmabende wird Durchführung des Programms xönnte bes-
e1In gesonderter Beıitrag erhoben, der der SCS sSe1IN.
Finanzlerung der Filme dient un! gewährlei- — F 1st nöt1ig, immer wieder einer e1INn-
Sten soll, dafß 1LLUT interessierte Besucher heitlichen Beurteilung der Arbeit fin:
den Filmen kommen. den

Diskussion: 1le Wochen versuchen — Erwachsene Bezugspersonen bleiben erfor-
WITL, ein Thema eiInem bzw. einer derlich.
Reihe VO:  - Abenden diskutieren. Solche Für den weıteren Kreılis der Jugendlichen MUS-
Themen hbis jetzt Fragen A4Uus der SC  - alle kommunikationsfördernden Faktoren

erhalten un: weiterentwickelt werden:Arbeitswelt (Rolle der Gewerkschaften, Lehr-
lingsprobleme], Drogenmifßbrauch un:! Reso- VO  5 der Musik, der Leseecke, der Ausgestal-
zialisierungshilfen für Abhängige, Problema- Cung der Räume Un dem ansprechenden
tik der Kriegsdienstverweigerung, die S1tua- Programm, das sich nıicht scheut, VO  3 Fall
tıon der Kinderspielplätze 1ın ULISCICT Stadt, Fall ein gEeW1SSES ngagement der Be-
die Rassentrennung ın Südatrika sucher herauszufordern, bis ZU persönli-
Bei jeder Diskusion sind Fachleute einge- chen Eingehen VO  b Teammitgliedern uftf die

Besucher.laden (Arzte, Geistliche, Lehrer, Sozialarbei-
ter. Offiziere, Stadträte, Gewerkschaftler .
Cierade durch die Auseinandersetzung mıiıt
einer Problematik soll Ja eın partnerschaftli-
ches Verhältnis Z (:;eneration der Erwach-
SCHEeNMN eingeübt werden. Armand ClaudeKurse: DIie Bereitschaft, regelmäßigen
Kursen der Arbeitsgemeinschaften mıtzuma- Pastoraltheologisches Seminarchen, 1st icht allzu groiß Unsere Kurse für
figürliches Zeichnen uUun!: für autogenes Iral- „Methodik der kirchlichen
nıng hatten einen kleinen, ber interessierten Erwachsenenbildung“
Teilnehmerkreis.
(sanz entscheidend ist, dafß der „AHMeEre Kreıs“ Erwachsenenbildung gewıinnt nicht T: 1m

Bewußtsein kirchlicher Verantworrtlicher, SONMN-diese Programmangebote gut vorbereitet und
S1e 1n der Durchführundg gelst1g mıiıtträgt. dern uch 1n der pastoralen Praxis 1IMMEeT

mehr Bedeutung. Fine gezielte Einfüh-
Praktische Konsequenzen für die Arbeit rumNns In Probleme. und Methoden der Erwach-

Im „Bunsenbrenner“ senenbildung 1 Rahmen der Ausbildung
Prıestertseminaren und Theologischen Fa-

Unsere Jugendarbeit steht un fälly mi1t dem kultäten drängt siıch daher auf. er rol
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gende Bericht informiert über Konzenpt, Ab auf Grund bisheriger Erfahrungen un BC-
lauf und Beurteilung dieser Uuen Akzentuie- melinsamer Überlegungen festgelegt, da{fß die
Iungs der Pastoralausbildung, WI1E der Teilnehmer in der Lage se1ın sollten,
Theol Fakultät Luzern versucht wurde. red die Bedeutung wichtiger lernpsychologischer

Erkenntnisse für die Erwachsenenbildung
erklären un! beurteilen,

Planung und Vorbereitung — den Stellenwert der Erwachsenenbildung 1mMm
€es4m kirchlicher Arbeit begründen)|

Bereıts 1 Frühjahr 1973 befaiste sich ein — die Rolle der Theologie 1ın der kirchlichen
TLTeam miıt der Planung des Seminars. DIie- Erwachsenenbildung beschreiben,
SC5 1eam xonnte davon ausgehen, da{iß das ein1ıge wichtige Methoden der Erwachsenen-
Seminar wöchentliche Lektionen während bildung selber anzuwenden un!
des SaNzZCH Semesters SOWI1Ee Wochenenden — ein1ge wichtige CuUCTIC Publikationen ZUT

umtassen sollte. Als 71e] des Seminars wurde Erwachsenenbildung sSOWI1e für die Erwach-

Seminarprogramm

eıt Inhalte/Ziel Methode/Leitung
Doppelstunde Zielsetzung, rwartungen, Referat, Gespräch, Bommer/Eder

kıngangstest Fragebogen
Wochenende ClaudeGrundlagen un:! Ziele Gruppenarbeit, Referate,

NSCH
Planung der Sem1inar-
arbeiten

Doppelstunde Kirchliche Ziele un! Gruppenarbeit, Claude
Strukturen Re Tat

Doppelstunde Arbeitsstelle für Bildungs- Hearıng mit StudentengruppeMüller-Marzohl/fragen als kirchliche In-
formations- un! Bünter
Beratungsstelle

Doppelstunde Okumenischer EB-Kongrefß Demonstration, Studentengruppe
1972 Modelle kirchlicher Referate, Gruppenarbeit
E.  3 Lernen und Handeln

Doppelstunde Kurzvoten un! earıng Studentengruppe
konkreten Pfarreien
Erwachsenenbildung 1n

mıiıt Pfarreivertretern
Doppelstunde Theologische (Erich Referat, Gruppenarbeit, Studentengruppe

Feifel, Theologische E J ung
1973

Doppelstunde Erwachsenenbildung 1 Giruppenarbeit, Retferate Studentengruppe
Weltma{fßstabh UNESCO-
Konferenz über

Tage (sTuppendynamisches Se- Rıesen
mınar (als gesonderte Ver-
Nst tung

Doppelstunde Gruppendynamik uUun!: Gruppenarbeit, Beiragung Studentengruppe
un Bausch

Doppelstunde Vorbereitung des Wo- GIuppPenarbeit, Plenum Studentengruppe
chenendes

Wochenende Theologie Uun! Gruppenarbeit, Referate, Studentengruppe
evangelischen Raum mıiıt NSCIHL
Theophil Vogt, Zürich)

Doppelstunde Bildungsarbeit ın der Pfar- Übung, Gruppenarbeit, Claude
re1i Schritte Bedürf- esprä
nisabklärung, Zielsetzung,
Planung

Doppelstunde der Fakultät Lehren Gruppenarbeit, Claude
aus diesem Seminar Rollengespräch, Plenum

Claude/BommerDoppelstunde Evaluation un! Ertolgs- Fragebogen, Gespräch
kontrolle
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senenbildung bedeutsame kirchliche Struk- — soziologische un! psychologische Grund-
ur 1n der Schweiz aufzuzählen. Jagen des Lernens Erwachsener (erstes Wo-

chenende TIuppendynamik|
Konzenpt und Programm des Seminars — AÄAUS- un! Weiterbildung kirchlicher 1tar-

beiter iın Fragen der EB;
[ )as Seminarkonzept sollte verschiedenen An- — Stand der EB-Diskussion auf Weltebene
forderungen genügen Ile Teilnehmer mu13- (UNESCO-Bericht
ten die Möglichkeit erhalten, Seminararbeiten — Rolle der Erfolgskontrolle un! Evaluation
einzeln der gruppenweıse durchzuführen; (durch die ständige Evaluation aller Se-
WAaTl e1in möglichst weitgehender Praxisbezug minarteile]herzustellen; das Seminar sollte selbst ıne Das Seminar wurde VO:  5 Studenten be:
mögliche orIm zeitgemäßer kirchlicher Bil- sucht, die hne Zweitel überdurchschnittlich
dungsarbeit seın un! den NSCH Zusammen- motiviert un!: einen außergewöhnli-hang inhaltlicher, methodischer und struk- chen Arbeitswillen den Jag legten. Die
tureller Aspekte der Erwachsenenbildung
sichtbar machen. Daraus entwickelte sich das

VO'  5 den Studentengruppen gestalteten Dop-
pelstunden un das Wochenende zeigten,konkrete Seminarprogramm. dafß 1 großen Ganzen gelungen ist. icht

Neben den beiden Hauptleitern 11U1 die inhaltlich-rationalen, sondern auch die
mıt Personen zeitweise Seminar CNSA- methodischen Uun! affektiven Fähigkeitengier Das erlaubte WAar einen gezielten Fın aktivieren Un uch un diesem Aspekt das
SATZ VOoNn Fachleuten (\wie Gruppendynamiker, Seminar einem gelungenen Versuch zeıit-evangelischer Theologe und Erwachsenenbild- gemäßer kirchlicher Erwachsenenbildung WEOI-
nNer UuSW.| un: verstärkte den Praxisbezug; den lassen.das volle Ausschöpfen der Erfahrungen UunN!: Eın ständiger Begleiter durch das SaNzZc Se-Kenntnisse der .aste scheiterte ber der minar WAar der Zeitmangel. Die realistischeknappen jeweils verfügbaren eıt 1e€eS Einschätzung dessen, W as 1n einer bestimm-sorgfältiger Vorbereitung durch die VOI- ten eıt mit erwachsenen Menschen unschiedenen Seminargruppen. DIe beiden Wo- Einsatz aktiver Methoden stofflich bewältigtchenende uUun! VOT allem das gruppendyna- werden kann der kurz jeviel eıt wirk-mische Iramıng wurden wohl VOT allem liches Lernen braucht! dürfte bei den eil-deshalb als angenehm empfunden, weil hier nehmern eın positıves Ergebnis se1in. ıemehr eıt für Reflexion un:! Vertiefung ZUI Seminarverantwortlichen werden sich für ıneVerfügung stand Zweitauflage ıne inhaltliche Beschränkung

Wichtigste behandelte Aspekte der kirch zugunsten der Vertiefung VOT allem anthro-
pologisch-theologischer Grundfragen überle-lichen Erwachsenenbildung SCH mussen.

Die einzelnen Seminarteile, denen jeweils
besondere Arbeitsunterlagen angefertigt WUl1- Kursbeurteilungden, boten dennoch ınen mehr der Wwen1-
SCI intensiven Zugang zahlreichen Aspek- Im allgemeinen hat dieses Seminar seine
ten der kirchlichen Erwachsenenbildung: Feuertaufe bestanden un:! sich als ıne prak-
— theologische Grundlagen un:! Topik der tikable Einführung 1n die kirchliche Erwach-

Erwachsenenbildung (Buch VO  - Erich Feitel senenbildung Rahmen der Fakultät C1-

über E Wochenende mit Dr. Theophil wlesen. Die abschließende Kursbeurteilung
Vogt|]; durch die Teilnehmer (Details vgl Anhang|
Modelle und Methoden kirchlicher Bildungs- welst auf die knappe Zieit, auft den hohen
arbeit der Basıs (Doppelstunden über Grad allgemeiner Zufriedenheit un:! auf die
pfarreiliche EB, über den EB-Kongreiß Wünschbarkeit einer rgänzung hin Außer-
Schwarzenberg dem verstummte Ende des Seminars

— Gestaltung des Seminars weitgehend durch der Wunsch icht mehr, der gesamte Un:-
die Studenten selber als methodische terrichtsbetrieh der Fakultät ja den

Hochschulen überhaupt mMuUsse die Erkennt-Übung;
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N1sSse un! Erfahrungen der Erwachsenenbil- SCH se1In. Möglich, wünschbar un! Sinne
dung mehr un mehr einbeziehen. Das wird eines hohen Lernerfolgs ware ber zweitel-
icht überall gleich einfach bewerkstelli- los!

Anhang Fragen und Antworten ZUT Gesamtbeurteilung
Linie der Durchschnittswerte aller Antwortenden
Xtremantworten

W Ich fühlte mich 1im Seminar sehr wohi Jar NnıCcC wohl
D Das Seminar hat me1ne Erwartungen

erfüllt enttausch
D Das Seminar na die anfangs Qesetz-

ten TT81LC Nnıc 9TrT8elLC
An Den Aufbau des Seminars iıch

für zweckmassig S  e  chlecht
. Das erhaltnıs zwiıschen nformation

Un Jebung Fand iıch ausgewogen uNauUusgeWOQgenN
e E S WuUuTrde iınmformıart viel wenlg
i Wır hatten Uebunasgelegenheiten

viel weN1ig
B, Die Arbeitsteilung Bommer/Claude

Tand . Qut unzweckmässig
W Die Seminar-(Gruppen-)Arbeiten 1M

allgemeinen 18 ich TÜr nuUuc2ZL1LC! Zeitvergeudung
Meine eigene Seminararbeit 168 1.C
FÜr Nu unnütz

11 Die Kenntniısse un Erfahrungen der
1e8e1tier un as wurden NıcC ausqge-

voll ausgeschöpf schöpft
EB-Methoden haDe ich Qgelernt

e1ne enge nichts
Ich miıch ach dem Seminar lın
der Qarız Hause völlig UNS1LCHNeEer
Die abgegebenen nterlagen ı1ch
TÜr ehr QUTt ungenügen
Ich werde mıch ın weiterbilden

sicher est1LMM nıc
Ich würde  ;& der 81Ne Wieder-
holung d1ieses Seminars empfehlen abraten

Auf die einz1ge otftene Trage „Welches Warı wurde die Nachmittagsmüdigkeit (die DOop-
Ihre wichtigste Erfahrung 1n diesem em1- pelstunden lagen zwischen 14.55 und 16.40
nar?“ wurde eindeutig auf die Gruppendy- Uhr|), einmal einzelne Gespräche erwähnt,
namik 17 X), die aktivierenden Methoden un:! ein Teilnehmer meınt, dafß heute das
bzw. Lernen durch Iun 4 un!: das Ar- Formal-Methodische gegenüber dem aterla-
beiten 1n ruppen (3 X hingewiesen. mal len überbetont werde.
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